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Der Saarbrück er Staatsan walt Stefan
Wern gilt in Justizkreisen als gründli -
cher Ermittler . Seit Mitte Mai interes -
sieren sich W ern und die Wirtschafts -
fahnder des Landeskriminalamtes in -
tensiv für die "T atort -Macher" v om
Saarbrück er Halberg. Die T elefilm
Saar (TfS), T ochterfirma des Saarlän -
dischen R undfunks (SR), steht im Mit -
telpunkt eines spektakulären Wirt -
schaftskrimis. Der TfS- Aufsichtsr at,
dem auch der Intendant des SR und
zugleich amtierende ARD- Vorsitz ende
Fritz R aff angehört, hatte die Staats -
anwaltschaft alarmiert. Bei Sonder -
prüfungen w aren Bilanzmanipulatio -
nen und Unregelmäßigk eiten in Millio -
nenhöhe aufgeflogen. Die K onse -
quenz: TfS-Chef und "T atort"-Produ -
zent Joachim Schöneberger - v on
manchen K ollegen bis dahin als der
"gute Mann v om Halberg" beschrie -
ben - wurde fristlos gefeuert. Noch

während der A ufsichtsr at unter V or -
sitz der Oberthaler Bürgermeisterin
Sigrid Morsch (CDU) sich wegen
Schönebergers Entlassung zu einer
Krisensitzung tr af, ließ sich der er -
kr ankte Manager per Boten Akten aus
seinem Büro ins tr aute Heim bringen.
Spannender hätte k ein Drehbuchau -
tor diesen Wirtschaftskrimi schreiben
können: Schöneberger v ersch windet
von der Bildfläche und taucht bei ei -
nem K umpel unter . Er wird als v ermis -
st gemeldet. Sein Handy wird v on den
Ermittlern immer wieder kurz e Z eit
geortet. Als er in der "Saarbrück er
Zeitung" liest, dass der ermittelnde
Staatsan walt einen Haftbefehl gegen
ihn erwirkt hat, stellt er sich. Nach
knapp fünf W ochen Untersuchungs -
haft und umfangreichen T eilgeständ -
nissen k ommt der Ex -Tatort -Produ -
zent gegen eine K aution v on 25.000
Euro wieder auf freien Fuß. Mehrmals

Chronologie der Ereignisse

die W oche muss er sich bei der P oliz ei
melden.

Mindestens sieben Str afanz eigen hat
Staatsan walt W ern zwischenz eitlich
gegen Schöneberger auf dem Tisch.
Einige der V orwürfe: Untreue in Millio -
nenhöhe, Bilanzmanipulationen, Be -
trug, frisierte Gagen- Zahlungen an
Künstler , gefälschte Unterschriften bei
Bankbürgschaften. Der Saarbrück er
Rechtsan walt Udo Gröner , einer der
bekanntesten Insolv enzrechtler an
der Saar , wurde eingeschaltet. Er
grub über W ochen aus den Büchern
der T elefilm und der W erbefunk Saar
GmbH immer neue Merkwürdigk eiten
aus. Gröner geht zwischenz eitlich da -
von aus, dass der Gesamtschaden bei
der T elefilm mit deutlich über 20 Mil -
lionen Euro bilanziert wird. Der ge -
bührenfinanzierte SR muss letztlich
dieses Finanzloch stopfen. Die Gesell -
schaft wird liquidiert. P ersonal und
Aufträge sollen zu anderen SR -Firmen
wechseln.

Staatsan walt W ern lässt sich nur un -
gern in seine K arten schauen. Presse -
sprecher R aimund W eyand v erlaut -
bart, dass aus ermittlungstaktischen
Gründen k einerlei Angaben gemacht
werden. Hintergrund dieser V er -
schwiegenheit scheint die T atsache,
dass W ern und seine F ahnder ein wei -
teres Ermittlungsv erfahren eingeleitet
haben. Anlass w aren A ussagen Schö -
nebergers zu den T elefilm- Aktivitäten.
Deshalb wird jetzt auch gegen SR -In -
tendant Fritz R aff sowie weitere SR -
Verantwortliche und wohl auch gegen
einen früheren T atort -Macher wegen
möglicher Beihilfe zur Untreue ermit -
telt. Dies wiederum erklärt, weshalb
Gener alstaatsan walt R alf -Dieter
Sahm sich brennend für W erns Er -
mittlungsfortschritte interessiert.
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20 Millionen Euro und mehr muss
der öffentlich-rechtliche Saarländi -
sche R undfunk (SR) für den Liquida -
tionsv ergleich seiner Subtochter T e-
lefilm Saar GmbH i.L. (TfS) hinblät -
tern - F olgen des bislang wohl größ -
ten Finanzskandals innerhalb der
ARD. A usgelöst hatten ihn dubiose
Machenschaften des langjährigen
TfS-Geschäftsführers. Dem fristlos
entlassenen Manager werden Un -
treue und Bilanzmanipulationen v or -
geworfen, auch v on Betrug und Ur -
kundenfälschung ist die R ede. Das
ist nun Sache des Gerichts. Viele
sind gespannt, w as da r ausk ommt.
Wurde der Ex -TfS-Chef doch gegen
eine Mini-K aution v on 25.000 Euro
aus der Untersuchungshaft entlas -
sen, der er sich nach v orherigem Ab -
tauchen gestellt hatte.

Nach dem T elefilm- Tsunami ist beim
SR vieles nicht mehr so wie es v or -
her w ar. Die Rücklagen des Senders

werden um die oben genannte Sum -
me geschmälert sein – Geld, das am
langen Ende fehlt. Das V ertr auen in
die SR -Führung hat einen heftigen
Knacks bek ommen. Die meist ge -
stellte Fr age: Wie k onnte das pas -
sieren, wo SR und TfS doch täglich
eng miteinander zu tun hatten?
Oder vielleicht ger ade deshalb? Da
ist noch viel A ufklärungsarbeit zu
leisten. Der Image- Schaden bleibt.

Bereits heute ist klar , dass sich der
TfS- Aufsichtsr at – die Mitglieder des
SR-Verw altungsr ats, der V orsitz ende
des R undfunkr ats V olk er Giersch
und Intendant Fritz R aff - nicht ger a-
de mit R uhm bekleck ert haben. Dop -
pelt niederschmetternd für R aff ge -
rade auch im ersten Jahr seines
ARD-Vorsitz es, an den sich doch so
viele Hoffnungen auf Zugewinne im
Kampf um das Überleben des SR
knüpfen. Und dann auch noch dieser
Mist mit der "T our" für den "R ads -

Bittere Zeiten für den SR

Der Telefilm-Tsunami und seine Folgen

portsender". P arallelen bei der Fr age
nach dem Gewusst -haben-können
drängen sich auf .

Dennoch ein Gutes: Für die TfS-Mitar -
beiter wurden inzwischen Lösungen
auf W eiterbeschäftigung gefunden.
Dem Intendanten, dem ein hohes so -
ziales V erantwortungsbewusstsein
nachgesagt wird, gilt dabei besonde -
rer Dank. Das heißt aber jetzt auch,
dass sein P ersonalabbauk onz ept in
Schieflage ger aten könnte. W o also
sparen? R aff hat zugesichert, dass
weder Progr amm- noch In vestitionse -
tat durch die Insolv enz der TfS in Mit -
leidenschaft gez ogen werden sollen.
Da heißt es zukünftig genau hinse -
hen. Denn bereits v or dem TfS-Des -
aster fehlte hinten und v orne das
nötige Geld, um ein an hohen Qua -
litätsansprüchen orientiertes Pro -
gr amm dauerhaft zu gewährleisten.

Fred Eric Schmitt

Ab dem 1. Oktober erhalten VJs beim
Saarländischen R undfunk (SR) einen Zu -
schlag v on 30 Proz ent auf das nach Sen -
deminuten gestaffelte Honor ar. Damit ist
lediglich der Mehr aufw and für V orberei -
tung und Dreh abgegolten. Ursprünglich
sollten VJs nach den V orstellungen des SR
ohne weiteren A ufschlag auch einen R oh-
schnitt mitliefern. Noch v or eineinhalb
Jahren w aren die V erhandlungen ge -
scheitert, weil die V orstellungen beider
Parteien weit auseinander lagen. Statt -

dessen wurde die Schulungsmaßnahme
verlängert, damit VJs weiter beschäftigt
werden k onnten.

Der SJV wird sich weiter für eine ange -
messene A usstattung mit Arbeitsmitteln
einsetz en. Derz eit v erfügt der SR, der seit
dem 11. September im 16:9-F ormat sen -
det, lediglich über drei geeignete Digital
Video-K amer as für mehr als 20 VJs.

Sabine Janowitz

Tarifeinigung für VJs
beim Saarländischen Rundfunk
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Rundfunkgebühren
verfassungswidrig

festgesetzt

Die Verfassungsbesch werden der ARD , des
ZDF und des Deutschlandr adios gegen die
Festsetzung der R undfunkgebühr für den
Zeitr aum 1. April 2005 bis 31. Dez ember
2008 w aren im Ergebnis erfolgreich. Die Ge -
bührenfestsetzung, mit der der Gesetz geber
um 28 Cent unter der v on der KEF empfoh -
lenen Gebühr geblieben w ar, v erletzt laut
Bundesv erfassungsgericht die R undfunkfrei -
heit der Besch werdeführer . Die entsprechen -
den Zustimmungsgesetz e und - Beschlüsse
der Länder sind v erfassungswidrig.



Seite 3 Nr. 36 - September 2007 JOURNAILLE

Liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen,

"Wer kämpft, kann v erlieren. W er
nicht kämpft, hat schon v erloren" –
dieses Motto stammt nicht v on einer
Gewerkschaft, passt aber gut zu ei -
ner. A uch weil da so ein bisschen
Verzweiflung mitsch wingt und man -
che Arbeitsbedingungen wie auch
Honor are einem schon die T ränen in
die A ugen treiben. Vielleicht achten
deshalb im Moment wieder mehr
SJV-ler dar auf , dass Mindestbedin -
gungen eingehalten werden. Gut so!
Und vielleicht fällt es deshalb man -
chem SJV -Mitglied ein, dass es nicht
nur R echte gibt, sondern auch
Pflichten: w as den Pressek odex an -
geht zum Beispiel oder solidarisches
Verhalten. Gut so! Bloß: Nach dem
St. Florians-Prinzip kann das nicht
funktionieren und mit anon ymen
"Anz eigen" schon gar nicht.

"Wer kämpft, kann v erlieren. W er
nicht kämpft, hat schon v erloren" –
das w ar schon oft der Motiv ations -
satz auf dem Halberg. Dort gibt es
zwar - anders als zum Beispiel bei
Radio Bremen - einen Gehaltstarif -

NEUIGKEITEN

Contra Online-Durchsuchung

"Einstellen statt ausweiten" forderte
jüngst der Deutsche Journalisten- Ver-
band im Hinblick auf die Pläne des Bun -
desinnenministeriums zur Online-Durch -
suchung. Dem V ernehmen nach soll der
aktuelle Entwurf des "Gesetz es zur Ab -
wehr v on Gefahren des internationalen
Terrorismus durch das Bundeskriminal -
amt" deutlich weitergehende Befugnisse
für die Ermittlungsbehörden enthalten als
bisher bekannt. So soll dem BKA das
Recht eingeräumt werden, auch ohne
richterliche Genehmigung Online-Durch -
suchungen durchzuführen. Zudem soll
die Online-Durchsuchung auch dann er -
laubt sein, wenn un verdächtige P ersonen
mit betroffen sind. Das kann aus Sicht
des DJV gr avierende A uswirkungen auf
recherchierende Journalistinnen und
Journalisten haben. W er über V erbrechen
recherchiere, könne ins F adenkreuz der
Online-F ahnder ger aten, sagte DJV -Bun -
desv orsitz ender Michael K onk en. "R e-
cherchefreiheit und Informantenschutz
würden durch die drohende  Online-
Durchsuchung fundamental in Fr age ge -
stellt." Der DJV fordert deshalb die Bun -
desregierung auf , die Pläne zur Online-
Durchsuchung endlich ad acta zu legen
und damit der Pressefreiheit gerecht zu
werden.

Wechsel bei 20 Cent

Axel Ehrlich, zuletzt Co-Chefredakteur
von 20 Cent, P otato und Sol.de, wurde
nach einer Besprechung in Begleitung der
Chefsekretärin in sein Büro geführt und
kurz dar auf nach dr außen. In einer haus -
internen Mitteilung der Saarbrück er Ver-
lagsService GmbH (SVS) hieß es, man
habe sich "in beiderseitigem Ein verneh -
men getrennt". Mittlerweile kann jedoch
von Trennung nicht mehr die R ede sein.
Denn Ehrlich wurde just mit neuen A uf-
gaben bei SVS betr aut.

vertr ag, und dort sind die Arbeits-
und Honor arbedingungen richtig gut
- v erglichen mit dem Printbereich.
Trotz dem, das SR -Leben ist nicht im -
mer leicht – für den "Häuptling"
nicht, denn der hat viele Ämter
gleichz eitig und steht aus unter -
schiedlichen Gründen und Motiv atio -
nen im F adenkreuz. Für die "India -
ner" ebenso wenig, denn die müssen
mit weniger Leuten mehr Progr amm
machen und manchmal auch mehre -
re Jobs gleichz eitig. Beim "T atort T e-
lefilm" w aren sie Zuschauer , und
nicht wenige fürchten nun, dass sie
nachträglich dafür zur K asse gebe -
ten werden. Die Botschaft, dass der
Progr amm-Etat unangetastet bleibt,
ist zw ar angek ommen, aber das
mühsam ersparte P olster für noch
magerere Z eiten ist weg. Da k ommt
das K arlsruher Urteil ger ade zur
rechten Z eit. Das bringt zw ar erst
einmal k ein Geld aufs Sparbuch,
aber es bestätigt die Bestands- und
Entwicklungsgar antie für den öffent -
lich-rechtlichen R undfunk noch
deutlicher als das V orgänger -Urteil
von 1994. Und das ist schon so et -
was wie eine Bürgschaft, die man im
Notfall ziehen kann. Das beruhigt,
sollte aber auch Ansporn sein für
den Gesetz geber und für den
"Häuptling", die V oraussetzungen zu
schaffen für die Erfüllung des soge -
nannten Funktionsauftr ags, und für
die "Indianer", diesen w ahrzuneh -
men und in Progr amm umzusetz en:
zur Meinungs- und Willensbildung in
einer demokr atischen Gesellschaft.

Garantiert k ommt jetzt wer und
sagt: Da wird ja doch nichts dr aus!
Kann sein, aber wie steht da oben
schon: "W er kämpft, kann v erlieren.
Wer nicht kämpft, hat schon v erlo -
ren".

In dem Sinne: Alles Gute!

Ihre Ulli Wagner

Holger Kiefer und P asquale D' Angiolillo
(Foto: Beck er & Bredel) sind neue Spre -
cher der SJV -Fachgruppe Bild. Sie wurden
bei einem T reffen am 5. Juni im Saar -
brück er Presseclub mehrheitlich v on den
saarländischen Bildjournalisten gewählt.
Kiefer (37) ist freier Mitarbeiter bei Bild-
Saarland, D' Angiolillo (33) freier Mitarbei -
ter beim SR -Fernsehen.

Ziel der beiden "Neuen" ist es, möglichst
alle saarländischen Pressefotogr afen zum
regelmäßigen Gedank en- und Erfah -
rungsaustausch an einen Tisch zu be -
kommen. Die immer sch wierig werden -

den Arbeits- und R ahmenbedingungen,
besonders für die Bildk ollegen, erfordern
Engagement und Solidarität v on allen
Kolleginnen und K ollegen. A uch eine stär -

SJV-Fachgruppe Bild mit Doppelspitze

kere Thematisierung v on "F otogr afen- An-
liegen" im SJV -Vorstand haben sie sich
zum Ziel gesetzt.

Erste Aktivitäten können sie bereits v er-
melden: eine Info- Veranstaltung über das
Saarland-Bildportal bei K ollegen W olf -
gang Thiry und ein Gespräch mit SZ -Che -
fredakteur P eter -Stefan Herbst. Mit ihm,
Herbst, wurde ein T reffen im Presseclub
vereinbart, an dem alle Bildk ollegen teil -
nehmen können. Der T ermin steht noch
nicht fest, wird aber rechtz eitig mitgeteilt.

Reiner Oettinger



Herausgeber: 
Saarländischer Journalisten verband (SJV)
St. Johanner Markt 5
66111 Saarbrück en
Bürozeiten: Mo-Fr 8:30-13:30 Uhr
Telefon: (06 81) 390 86 68
Fax: (06 81) 390 86 56
E-Mail: info@djv -saar .de
Internet: www .djv -saar .de
Redaktion: Kai Florian Beck er
Fotos: Oettinger; Bellhäuser , Beck er & Bredel
Druck: Digitaldruck Pirrot GmbH, Dudweiler

Infos für SJV -Mitglieder

JOURNAILLE

Seite 4Nr. 36 - September 2007JOURNAILLE

TERMINE
Presseclub Saar

Am 24. Oktober ist Horst Hinschberger ,
Präsident des 1. FC Saarbrück en, im
Presseclub zu Gast, um über die "P er-
spektiv en des 1. FCS" zu referieren. Jean-
Georges Mandon, Gener alkonsul der R e-
publik Fr ankreich im Saarland, gewährt
am 13. No vember "Einblick e in die Arbeit
des Gener alkonsuls der R epublik Fr ank -
reich im Saarland". Der "Strukturw andel
der Deutschen Bahn" ist wiederum am
11. Dez ember Thema, wenn Gerhard
Schrinner , Konzernbev ollmächtigter der
Deutschen Bundesbahn AG für die Län -
der Rheinland-Pfalz und Saarland, im
Presseclub zugegen sein wird.
Beginn der Veranstaltungen ist jeweils
um 20 Uhr . Nähere Informationen unter:
www .presseclub-saar .de.

DJV-Bundesverbandstag
in Saarbrücken

Zum ersten Mal seit über 30 Jahren findet
wieder ein Bundesv erbandstag des Deut -
schen Journalisten V erbandes (DJV) in
Saarbrück en statt. Und vielleicht auch
zum letzten Mal, denn die Delegierten aus
den Landesv erbänden werden bei der T a-
gung v om 5. bis 7. No vember auch über
neue Strukturen entscheiden und darü -
ber, ob das oberste Gremium des DJV
künftig an einem z entr alen Ort stattfinden
soll. In Saarbrück en wird es auch V erän -
derungen an der DJV -Spitz e geben, denn
mehrere V orstandsmitglieder haben an -
dere Jobs und Ehrenämter übernommen
oder wollen für Jüngere Platz machen.
Außerdem stehen die T arifpolitik, das Ur -
heberrecht, der Informantenschutz und
die aktuelle Medienpolitik im Mittelpunkt
des Bundesv erbandstages. Diese V eran-
staltungen sind tr aditionell mitgliederöf -
fentlich - in diesem Jahr sind alle SJV -Mit -
glieder herzlich eingeladen. Los geht es
am 5. No vember um 16 Uhr in der Saar -
brück er Congresshalle .

Nach einigen Jahren der Zurückhal -
tung will das V ersorgungswerk der
Presse die Gesamtv erzinsung bei
den V ersicherungsv erträgen für das
Jahr 2007 her aufsetz en. Der Zins -
satz dieser Überschussbeteiligung
für die V ersicherten hat in den letz -
ten drei Jahren 4,5 Proz ent betr agen
und liegt damit derz eit schon mit an
der Spitz e der V ersicherungsbr an-
che. Nachdem v or zwei Jahren noch
von einer Absenkung die R ede w ar,
sind inzwischen die Rückstellungen
für Beitr agsrück erstattung bis Ende
2006 auf rund 500 Millionen Euro
angew achsen, v on denen etw a die
Hälfte für die Überschussbeteiligung
ausgegeben worden  ist. Für die
Rückstellungen (Rückkaufwerte), so
heißt es beim V ersorgungswerk, sei
das eine "k omfortable A usstattung",
aus der eine höhere Gewinnbeteili -
gung v on etw a 4,7 oder 4,9 Proz ent
bezahlt werden könne.

So rechnet das V ersorgungswerk
vor, dass eine Erhöhung des Zinssat -
zes um 2/10 Punkte auf 4,7 Proz ent
acht Millionen Euro k osten würde
und eine Erhöhung um 4/10 Punkte
auf 4,9 Proz ent 16 Millionen Euro . So
hat die Hauptv ersammlung be -
schlossen, dass dem Aktuar eine
solche Empfehlung zugeleitet wird.
Lebens-, Kr ank en- und Rückv ersi -
cherer , so genannte V ollv ersicherun -
gen, müssen laut Gesetz einen V er -
antwortlichen Aktuar bestellen. Die -
ser nimmt besondere gesetzliche
Aufgaben hinsichtlich der Sicherung
der finanziellen Solidität des V ersi -
cherers und des Schutz es der Belan -

Presse-Versorgungswerk will Zinsen
für Versicherte erhöhen

ge der V ersicherungsnehmer w ahr.
Vom Aktuar  k ommt auch die Emp -
fehlung über die Höhe des Zinssat -
zes, über den dann am Ende des
laufenden Jahres die V etreterv er -
sammlung der V ersicherten bei der
Pressev ersorgung beschließt.

Insgesamt hat sich der V ersiche -
rungsbestand v on 9,6 Milliarden Eu -
ro stabilisiert. V on den K apitalanla -
gen - 4,3 Milliarden Euro - entfallen
80 Proz ent auf R enten und 18 Pro -
zent auf Aktien. Erfreulich: Die obli -
gatorischen V ersicherungen haben
sich nach ständigem Abrutschen im
Neugeschäft 2006 leicht um vier
Prozent erhöht, auch in den ersten
fünf Monaten in diesem Jahr mit ei -
nem Plus v on acht Proz ent. Der Zu -
wachs k ommt aber auch zu einem
nicht unbeträchtlichen T eil aus v or -
her ausgelagerter Leiharbeit und
von R edaktions-GmbHs mit geringe -
rem V erdienst. Der R enner ist aber
die Riesterrente.

Die R entenerhöhung der V ersor -
gungskasse wird wie bisher 1,2 Pro -
zent betr agen. Für das Jubiläums -
jahr 2009 (60 Jahre V ersorgungs -
werk) wird außerdem an eine Son -
der ausschüttung der V ersorgungs -
kasse gedacht. Beschlossen wurde,
die Hilfsleistungen des Hilfsv ereins
der Deutschen Presse um 10 Proz ent
anzuheben. Um diesen Betr ag steigt
die Zuweisung des V ersorgungs -
werks auf 110.000 Euro an den V er -
ein.

Volker Daur

Der 13. Dez ember 1947 markiert die
Geburtsstunde des Saarländischen
Journalisten verbandes (SJV). An
diesem T ag tr afen sich im K asino der
Wartburg in Saarbrück en Journali -
sten, Z eichner und F otogr afen, um
die "Saarländische Pressev ereini -
gung e.V ." zu gründen. Dieser Grün -
dungsname w ar eine v on mehreren
in der Frühz eit der V ereinigung v er -
wendeten Bez eichnungen, unter de -
nen sich der bis heute gültige Name
"Saarländischer Journalisten ver -
band" durchsetzte (Quelle: Gabriele
Scherer in "Menschen Medien Mäch -
te II", 50 Jahre SJV , 1997).

Der SJV wird demnach am 13. De -
zember diesen Jahres 60 Jahre
"jung". Entsprechend einem Be -
schluss des V orstandes soll dieser
Tag gebührend begangen werden,
und zw ar mit einem Empfang im
Presseclub am 7. Dez ember um 20
Uhr. Nähere Informationen bezüglich
der Jubiläumsfeier finden Sie zu ge -
gebenem Anlass auf der Homepage
des SJV (www .djv -saar .de) bezie -
hungsweise der SJV -Mitgliederinfo .
Alle SJV -Mitglieder sind bereits jetzt
herzlich zur T eilnahme eingeladen.

Der Vorstand

Jubiläum: Der SJV wird 60


